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Dispenſation oder Commutation reſer⸗

irten elübdes, das ereits dispensando commutirt
vurde. Agatha hatte im er von Jahren das Gelübde der
Jungfräulichkeit abgelegt nd asſelbe In ſpäteren Jahren öfters
erneuert hauptſächlich dem wecke, Verſuchungen die
hl Reinigkeit leichter üherwinden önnen. Als ſie ater
verehelichen wollte, gab ſie dieſes Hinderniß pfli

tſchuldigſt nd
bat den Seelſorger ihr zur Behebung esſelben behilflich ſein zu
wollen an onnte zweifeln, ob das Gelübde reſervirt ſei, weil
das Gelübde der Jungfräulichkeit keineswegs identiſch iſt mit dem
VOtUm Derfectae et berpetuae cCastitatis und weil Agatha, wie ſie
Agte, damals, als ſie das Gelübde machte, noch kein rechtes Ver—⸗
ändni ſeiner Materie atte, die Erneuerung desſelben aber u
Unter ſtillſchweigender Vorausſetzung ſeiner Giltigkeit geſchah Das
hochwürdigſte Ordinariat entſchied jedoch Im ſtrengeren Sinne, weil
die eute gemeiniglich Unter dem Gelübde der Jungfräulichkeit das
reſervirte Gelübde der vollkommenen und beſtändigen Keuſchheit ver.
ſtehen, und erwirkte eine Dispens vom Stuhle Agatha konnte
ſodann oh die Ehe eingehen, mußte ich aber für ihre
Lebenszeit verpflichten, täglich ein beſtimmtes Gebet zu verrichten und
allmonatlich die heil Sacramente der Uhe und des Altares zu
empfangen. Nun aber wünſcht Agatha aus Gründen, denen man
einige Berechtigung nich abſprechen kann (bedeutende Entfernung
von der Kirche, Kränklichkeit U w. ) eine Umwandlung der etzteren
Verpflichtung oder doch eine Reduction derſelben, etwa auf eine
vierteljährige El Es frägt ſich nun: ſt die die Stelle
des reſervirten elu getretene Verpflichtung auch wieder reſervirt?

Wenn nicht, kann der Beichtvater die Commutation vornehmen?
nd dazu wirft ſich eine dritte rage auf, ob Agatha Beichten,
die abzulegen ſie durch Krankheit verhindert 7 einbringen müſſe,
nämlich ob ſie, alls ſie während eines onats nicht abkommen
konnte, Im folgenden onate weimal beichten verpflichtet war

Die EV  E rage ird von den Theologen, wie der Alphonſus in
Lib Tractat 260 auseinanderſetzt, cOommuniter et probabilius
mit Nein beantwortet Zwar iſt die ſubſtituirte Materie ganz
die Stelle der urſprüngli gelobten Materie getreten, ſo daß Agatha
iezu ebenſo Sub gravi ver  1 iſt als ſie zur gelobten ver.
pflichtet war, haftet jedo der ſubſtituirten aterie die eſer
vation nicht ＋ da ſie eben nicht zu jenen Materien gehört, die
reſervirt ind Wenn auch einige Theologen, wie Azor, da
Gegentheil behaupten, eil das ganz gleiche vinculum VOti die
ſubſtituirte Materie übertragen werde, ſo ſpricht für die erſtere Anſicht
ſchon der Grundſatz, daß die Reſervation als eun ſtricte zu
interpretiren iſt Wenn alſo die Commutation nicht geſchie In eine
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Materie, die ebenfalls zweifellos reſervirt iſt, wie wenn das Gelübde
einer 0  ahr nach Jeruſalem zum heil Grabe des errn Um.
ewandelt worden wäre in die ahr nach Rom den Gräbern

der Apoſtelfürſten Petrus und Paulus, ſo kann man mit eU
Sicherheit der Anſicht huldigen, daß die ſubſtituirte Materie nicht
reſervirt iſt Der heil U pflegt zwar vom VOotum Perpetuae
Castitatis nicht zu dispenſiren außer „Adjuncta bermagna U·
tatione“, wie Lehmkuhl 480 ſagt, mit Auferlegung
eines wöchentlichen Faſttages und des allmonatlichen Empfanges der

Sacramente der Uge und des Altares und zwar für die
Lebenszeit, und CS iſt kein Zweifel, daß hiezu Sub gravi ver.
en will, aber niemals rklärt letztere Verpflichtung für
reſervirt.

Die zweite rage iſt wohl El beantworten Der Beicht⸗
ater hat als olcher noch nicht die Vollmacht die Gelübde der Pöni⸗
enten Umzuwandeln, außer in ODUS évidenter melius. we  E Com
mutation der Pönitent auch Propria auCtOritate vornehmen kann.
Welches ODPUS könnte man aber Iun unſerm Falle als evidenter
melius bezeichnen, man erwägt, bas der Alphonſus ſagt
Commutatio tutior 11 0mni VOtOTUnl genere erit IN frequentiam
Sacramentorum (Th II. 243 Praxis Conf. 26 Cf.
Müller Lib II 3 Agatha vünſcht eine Com
mutation in ein ODPUS minus bonum oder eine Reduction threr Ver
pflichtung. 1Ees 3u gewähren hat der einfache Beichtvater durchaus
nicht die bulma Selbſt wenn eu, wie zur Zeit eines Jubiläums,
die Vollmacht ätte, Gelübde cCommutiren, dürfte E ſie nicht In
ern ODS evidenter minus onum umwandeln, da eine olche Com
mutation eine El

eiſe Dispenſation in ſich chlöße, die ertheilen

nicht berechtigt wäre Im vorliegenden Falle muß ſich demnach
Agatha oder In ihrem Namen der Beichtvater den Biſchof wenden,
um mit Angabe der Gründe eine theilweiſe Dispenſation zu erbitten

Der Beichtvater kann als ſolcher Gelübde weder cCommutiren
noch davon dispenſiren, wohl aber kann erklären, daß unter Um
tänden die Verpflichtung überhaupt aufhöre. Das uns zur
Beantwortung der rage Ein jedes Gelübde hört auf verbindlich

ſein, ſobald eine Erfüllung unmöglich iſt Wenn C8 alſo Agatha
n einem Monate unmögli iſt, die Sacramente empfangen,
etwa wegen des Wochenbettes oder aus ahnlicher Urſache, ſo iſt ihre
Verpflichtung für dieſen Ond erloſchen, und wenig einer, der
an Elnem onntage verhindert war, die Meſſe ören, ver

iſt, nächſten onntage zwei Meſſen zu ören, ebenſo⸗
wenig iſt Agatha ver Im —10  en onate weimal beichten
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